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$£|idjttitfnm0o- nnì> Ifefrgnnnpftrrmeln
nus tent jppintyal.

or halb fünfgetytt gatyren übergab mir Herr Sfari'er
SlctyitteS gictyoffe in ©ontenfctywif ein deines, Don

einer unbetyolfenen ^aub beS oorigen (XVIII.) SatyrtyunbertS

gefctyriebeneS, teifweife befefteS Heft gur Senufmng, baS eine

Steitye oon fog. 3auberfpiüctyen enttyielt. GS barf als fiatyer

angenotuntett werben, baß bie Slufgetttynting in ©ontenfctywit

eutftanben iff; bie Spractyfornten (äffen in biefer Siictytung

feinen Zweifel auffontnien. Schon ein flüchtiger Slid geigt,

baß bie Formeln aber offenbar Diel ädern UrfprungS finb a(S

bie Slufgeidtynung ; beim „Ofenmareia" (Sloe SJtaria) unb

Grebo waren feit 1528 für bag Bertier ©ebiet, gu bem

©ontenfctywit gätylte, oerpönt. Offenbar würben bie Sprüctye

^atyrtyunberte fang münblid) überliefert; baraug erffäien fid)
bie Dielen nictyt metyr rectyt Derftäubfictyen Stellen. Ob bie

mir Dorgelegene Slufgeidtynung nod) Dortyanben ift unb in

weffen Befig, ift mir nictyt befannt; um fo metyr fctyeint eg

geboten, biefe fu(turgefctyid)tlid) rectyt intereffanten gornteln
nacty ber bantatg genommenen Slbfctyrift tyier abbrutfen gu

(äffen unb gwar unter Beibetyattung ber Orttyograptyie ber

Sortage mit ber eingigen Slnberung, baß ber ©ebraua) ber

großen 3lnfangSbud)ftaben ficty naa) ber tyeutigen Übung richtet.

Seschwörnngs- und Sesegnungssormetn

aus dem Mnnenthal.

or bald fünfzehn Jahren übergab mir Herr Pfarrer
Achilles Zichokke in Gontenschwil ein kleines, von

einer unbeholfenen Hand des vorigen (XVIII.) Jahrhunderts

geschriebenes, teilweise defektes Heft zur Benutzung, das eine

Reihe von sog, Zaubersprüchen enthielt. Es darf als sicher

angenommen werden, daß die Aufzeichnung in Gontenschwil

entstanden ist; die Sprachformen lassen in dieser Richtung
keinen Zweifel aufkommen. Schon ein flüchtiger Blick zeigt,

daß die Formeln aber offenbar viel ältern Ursprungs sind als
die Aufzeichnung; denn „Ofenmareia" (Ave Maria) und

Credo waren seit 1523 für das Berner Gebiet, zu dem

Gontenschwil zählte, verpönt. Offenbar wurden die Sprüche

Jahrhunderte lang mündlich überliefert; daraus erklären sich

die vielen nicht mehr recht verständlichen Stellen, Ob die

mir vorgelegene Aufzeichnung noch vorhanden ist und in
wessen Besitz, ist mir nicht bekannt; um so mehr scheint es

geboten, diese kulturgeschichtlich recht interessanten Formeln

nach der damals genommenen Abschrift hier abdrucken zu

lasten und zwar unter Beibehaltung der Orthographie der

Vorlage mit der einzigen Änderung, daß der Gebrauch der

großen Anfangsbuchstaben sich nach der heutigen Übung richtet.
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I. $d)utj gegen § iebe.

1. Gin Sägen, wan einer baß Sienig Derbatynen will,
bewatyren fan, baß itym fein Sieb nictyt ftätlen nod) tyinmäg

tregen fan, fo fprid) Dor biner Haußtüren atte SJÎontag fol»

d)er Sägen, wie tyärnaa) folget:
^cty Derbatynen al mein .^>ab onb ©ut bura) alle heiligen

gütlichen S3ort Dnb S3ärd oor atten Sieben onb Siebe, alß

baß onßer lieben 3rauW gehatyr ityr (iebenß Stnb, afß onfern

lieben Hevven Cefuro Gtyriftum, ben am tyeittigen Ofronctüfc

für onß geftorben iff. Sa wie ber tyeitteigen ^ofefh burety

ben tyeittigen 3of Gugel ©otteß gu ber tyeittigen ^ungfrautoen
SJtareia fpraety: SQSolauff, eß lauffen Sieben Dnb Siebe ityn

baf Häuf, bie roolten bir flatten bin liebef Sinbli, barauff
ba fpraety bie tyeittige Sungfrauro SJtareia: S3an bir Sieb
fan gellen alle Sctynefloden onb alle Siägentrobfen onb alle

Stärnen, bie am Hitnett ftant, ber aber baf gellen fan, ber

tyetß mir ber Sieb jiit ftatyn, bint mir ityn an mit ifetten

Sanben mit ©ottef Hänben, nnb roan ber Sieb fomt ober

fommen tritt, fo gebüt itym burety alle tyeittigen götltctye SBort,

baf er ba ftant Dnb ftanbe rote ein Stod onb muf Dm fid)

fätyen roie ein herb1 fo (ang, bif ta) mit miner gußtabfen

gu itym brit onb td) in mit miner fünbtictyen Slugen über

ityn ftd) onb bem Sieb mit miner menfetylietyer jungen Srfaub

gebe, Dnb baf ber Sieb muf guuor gellen alle Stärnen, bie

an bem ^»irnet finb, Dnb fetyuren Dnb fetyure roärben bif an

jüngften Sag. Qu bifem tyeittigen Sägen Detteitye mit ©od
ein glütftyaftige Sfunb Sag onb Stacht, baß mir fein Sieb
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I. Schutz gegen Diebe.

1. Ein Sägen, wan einer daß Sienig verbahnen will,
bewahren kan, daß ihm kein Dieb nicht ställen noch hinwäg

tregen kan, so sprich vor diner Haußtüren alle Montag
solcher Sägen, wie härnach folget:

Ich verbahnen al mein Hab vnd Gut durch alle heiligen

gütlichen Wort vnd Wärck vor allen Dieben vnd Diebe, alß

daß vnßer lieben Frauw gebahr ihr licbenß Kind, alß vnsern

lieben Herren Jesmn Christum, den am Heilligen Froncrütz

für vnß gestorben ist. Da wie der heilleigen Josefh durch

den Heilligen Jos Engel Gotteß zu der Heilligen Jungfrauwen
Marcia sprach: Wolcmff, eß lausten Dieben vnd Diebe ihn
das Haus, die wolten dir ställen din liebes Kindli, daranff
da sprach die heillige Jungfrau« Marcia: Wan dir Dieb
kan zellen alle Schneflocken vnd alle Rägentrobfen vnd alle

Stcirnen, die am Himell stant, der aber das zellen kan, der

heiß mir der Dieb stil stcchn, bint mir ihn an mit isenen

Banden mit Gottes Händen, vnd wan der Dieb komt oder

kommen will, so gebüt ihm durch alle Heilligen gütliche Wort,
das er da stant vnd stände wie ein Stock vnd mus vm sich

sähen wie ein berd' so lang, bis ich mit miner Fußtabfen

zu ihm drit vnd ich in mit miner sllndlichen Augen über

ihn sich vnd dem Dieb mit miner menschlicher Zungen Vrlaub
gebe, vnd das der Dieb mus zuvor zellen alle Stcirnen, die

an dem Himel sind, vnd schüren vnd schüre Wörden bis an

jüngsten Tag. Zu disem heilligen Sägen verleihe mir Gott
ein gluckhaftige Stund Dag vnd Nacht, daß mir kein Dieb
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Don minent ©ut nicht tyinroegtragen mag onb muß burety

biße göttftctye S3ort alba bleiben ftatyn fo fang, bif id) felber

gu itym trit onb icty tyeeif in itynf Seüfelf Stammen tyinroäg

getyen. 3tyn Stammen ©ottef bef Satterf ityn Stammen

©ottef bef Sotynf f ityn Stammen ©ottef bef tyeittigen ©eifteS f
Sargu 15 Satermtßer Dnb 15 Ofenmareta1 Dnb ©lauben
1 ©tauben bargu bäten.

2. Gin anber Haußfägen, roie man einen Sieb banen

foil. Sun itym alfo, roie tyärrnaa) fottgett.

3m Stamen ©ott beß Satterf onb bef Sonf onb beß

heifeigen ©eiftef! Ser tyeifeige Sanpeter ber rufft bem

tyeifeigen Sr»ueten Saniett »nb berr tyeiligen 3unfrauto
SJtareia, ber tyeileigen SJtuter ©ottef, fei giengen mit ein

anbern über f^älb, bie tyeiteige ^ungfrauw SJiarienn fpraety

gu beut tyeiligen Santt Seter: „Sa ficty id) brei Sieben, fei
warben etwaf flatten Dnb rauben wetten; Sanbt Seter binb j
Sant Seter binb t Sanbt Seter binb f." Sant Seter

fprad): „3d) ì)ab fetyon gebunben mit ifenner Sanben, roie

ta) aud) bin gebunben, gfeiety roie id) and) bin gebunben,

gleich rote icty aua) bin gebunben geroäfen." Su Stäuber,

icty »erftetten bid) mit aüent, roaß bu beraubet Dnb uerun-
träünet tyaft; id) Derftetten bid) mit allem, roaß bu uerrudet

tyaft; bu muft ftitt ftotyn onb gebunben fein, gleich roie SotS

S3eib burety ©ottef Sefefcty tyat mufen ftitt fton, mit meinem

oerrudten ©ut, bu feigeft SJtan ober S3eibfperfon, jung ober

aft, baf bu nit fanft miter fommen nod) uerruden nod) Der»

reifen; fo roott muft bu ftitt ften, roie baf SJier ift offen

roorben bura) ©ottej Sefefd), baf Sinber 3feratyett tyei fönne
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von minem Gut nicht hinwegtragen mag vnd muß durch

diße göttliche Wort alda bleiben stahn so lang, bis ich selber

zu ihm trit vnd ich heeis in ihns Teufels Nammen hinwäg
gehen. Ihn Nammen Gottes des Batters f ihn Nammen

Gottes des Sohns f ihn Nammen Gottes des Heilligen Geistes 1-

Darzu 15 Batervnßer vnd 15 Ofenmareia" vnd Glauben
1 Glauben darzu bäten,

2. Ein ander Haußsägen, wie man einen Dieb bancn

soll. Dun ihm also, wie härrnach follgett.

Im Namen Gott deß Batters vnd des Sons vnd deß

heileigen Geistes! Der heileige Sanpeter der rufst dem

heileigen Proueten Darnell vnd derr heiligen Junfrauw
Marcia, der heileigen Muter Gottes, sei giengen mit ein

andern über Fäld, die heileige Jungfraum Marienn sprach

zu dem heiligen Santt Peter: „Da sich ich drei Dieben, sei

würden etwas ställen vnd rauben wellen; Sandt Peter bind -j-

Sant Peter bind f Sandt Peter bind f," Sant Peter

sprach: „Ich hab schon gebunden mit isenner Banden, wie

ich auch bin gebunden, gleich wie ich auch bin gebunden,

gleich wie ich auch bin gebunden gewäsen." Du Räuber,

ich verstellen dich mit allem, maß du beraubet vnd uerun-
träünet hast; ich verstellen dich mit allem, maß du verrücket

hast; du must still stöhn vnd gebunden sein, gleich wie Lots

Weib durch Gottes Befelch hat musen still ston, mit meinem

verruckten Gut, du seigest Man oder Weibsperson, jung oder

alt, das du nit kanst witer kommen noch verrücken noch

verreisen; so moll must du still sten, wie das Mer ist offen

worden durch Gottes Befelch, das Kinder Jserahell hei könne
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broctynen 3uß burctygon onb baf SJterr gu beiben Seiten ift
ftitt geftanben »nb ftitt gefteft burety ben Befefcty ©otteß.
So gewüf attef baß gefctyätyen ift, muft bu aud) ftitt ftan

mitt beni Siebfftatt bif id)f birr ertauben mit mit mit meiner

jungen. Sag gebutten id) bir bei Sant Seder Banben

onb mit ©otteß Banben, Slmen. St. Si. S3. B. b. u.

t ba. bot f t) fff.
3. 3d) befctyweren bicty hei bem (äbenbigen ©ot 3fadig»

feit, bei finem rofen färben1 Sfut, ia) befctyweren bia) bei

ber tytyeifeigen 3ungfrou SJiarta, bie einei SJtuter ift Dttfer

Herren 3efuf Gtyriftuf, id) befctyweren bicty bei bem tyeifeigen

fant 3otyanfef, ber ©od auf feiner Bruft (ag onb fctylief,

Dnb fein ©eift wart angegünt in bie Dier Sörer ber Rimmel!;
ba muft bu bleiben fton, bif id) bia) meiber burety bie tyeileigen

S3ort foffan.
4. S3ie man ein Sieb banen fol, ttyun im atfo:
O bu Sieb ber Siebe, ia) befwere bia) bei bem tyeiligen

Sunenfctyein, bu Sieb ober Siebei bu feift jenäigtt,2 wo bu

wetteft; bu fctyantlofer Sieb bu muft tyier fteitt ftonn, bu

muft ferfctywinben onb oergon, wie bie 3uben finb oerfctywun»

ben Dnb oergannen, bie onfern Herren 3efum Gtyriftttnt tyänb

gebunben onb gefauen; nun muft bu fctyantfofer Sieb ober

bu muff tyier fterben Dnb Derberben an bifen Ort, wo bu

biff Derborgen; id) binben bid) mit ben ftrengen Banben,
bie Dnffernn (ieben H^anben gebunben onb gefanen; icty

befctyweren bid) bu Sieb ober Siebei bei ben tyetfigen bret

fctyarffen Siegten, bie onfern Herren 3efum Gtyriftum bind)

'über „rofen" ftetyt „unb" unb über „färben" ftetyt „bei"'

— 101 —

drochnen Fuß durchgon vnd das Merr zu beiden Seiten ist

still gestanden vnd still gestelt durch den Befelch Gotteß.
So gewüs alles daß geschähen ist, must du auch still stan

mitt dem Diebsstall bis ichs dirr erlauben mit mit mit meiner

Zungen. Das gebutten ich dir bei Sant Better Banden

vnd mit Gotteß Banden, Amen, N. R. W, B. d, u.

f ba, bot f y i"ir.
3. Ich beschweren dich bei dem läbendigen Got 3faltig-

keit, bei sinem rosen färben^ Blut, ich beschweren dich bei

der hheileigen Jungfrou Maria, die eine! Muter ist vnser

Herren Jesus Christus, ich beschweren dich bei dem heileigen

sant Johanses, der Gott auf seiner Brust lag vnd schlief,

vnd sein Geist wart angeztint in die vier Körer der Himmell;
da must du bleiben ston, bis ich dich meider durch die heileigen

Wort loslan,

4. Wie man ein Dieb banen sol, thun im also:

O du Dieb der Diebe, ich beswere dich bei dem heiligen

Sunenschein, du Dieb oder Diebei du seist jenäigtt/ wo du

wellest; du schantloser Dieb du must hier steill stonn, du

must ferschwinden vnd vergon, wie die Juden sind verschwunden

vnd vergönnen, die vnsern Herren Jesum Christum händ

gebunden vnd gefanen: nun must du schantloser Dieb oder

du must hier sterben vnd verderben an disen Ort, wo dn

bist verborgen; ich binden dich mit den strengen Banden,
die vnsfernn lieben Heilanden gebunden vnd gefanen; ich

beschweren dich du Dieb oder Diebei bei den heiligen drei

schönsten Neglen, die vnsern Herren Jesum Christum durch

l über „rosen" steht „und" und über „sarben" steht „bei "!
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fein Henb Dnb %ü\ ftnb gefctytagen worben; id) befctyweren

bia) bei ben tyetfigen Sper, baf Dnfern (ieben Herren 3efunt

Gtyriftum bura) fein tyeifien Seiten gieng, bamf S3afer Dnb

Btut; baffetbig, Derftanb, atlf muft bu fctyanbtfofen Sieb ober

Siebe aud) geftann onb erbletnben »nb erlamen, bif bu bem

SJtenfctyen baf Sein weiber gibft. Bnb baf ift in ©ottef
Stamen, Slmen. 3[m] St[amen] ©[otteg] b[eg] SfaterS]
SfotyneS] ©[eifteS]. Satnaa) ntm ein tyatif wetctyigei Sctynur
onb beinttg fei um ein 3beinigen Stuf um bie breü Sein

om, nim brei neu Stofnegel onb fctyfag einen naa) bem auber

oben in ben Stul onb feg ben Stut gu unberoben Dnber

einen Sanf Dnb binbe bie Sctynur barum. i n o b u f n g

Sin .' S 5 Sut Dnb 3 Snfer u u 1 g( a u u.2

5. Spricty 3 SJtai alfo:
3tyr fier oberften Süflen
id) gebe eücty ben Sieben

in eüern ©ewaft;
bringet mir ben falben bafb,

fo wirb im warben getyolfen halb.

3m ttt Slmen.

6. Spricty: Sieh ober Siebin ia) (eg eg tyinein bir auf

bein grectyteg Her5< baß bicty ein Riderti anfommt afg wie

3ubaß, wefctyer bie 30 Sitbertig guruf gebractyt hat. ttt
II. pe Pefjt ju netnen.

7. Oo SJtenfa), icty ficty bicty am Oben ober SJtorgen

wotteft meien, bu tyaft ein fraumbf 3fen, ein Stätyfing, bu

1 ein unleferlictyeS geictyett.
2 3m tarnen ©otteg beg Saterg, SotynS unb ©eifteg, atmen.

Serrictyt 5 Saternofter unb 3 Unfer Sater unb 1 ©lauben.
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sein Hend vnd Füs sind geschlagen worden; ich beschweren

dich bei den heiligen Sper, das vnsern lieben Herren Jesuni

Christum durch sein heilien Seiten gieng, darus Waser vnd

Blut; dasselbig, verstand, alls must du schandtlosen Dieb oder

Diebe auch gestann vnd erbleinden vnd erlamen, bis du dem

Menschen das Sein weider gibst, Vnd das ist in Gottes

Namen, Amen. Jsm) Noamen) GsottesZ dfes) Vsatersi.

Ssohnes) Gfeiftes^. Darnach nim ein Hanf werchigei Schnur
vnd beintts sei um ein 3beinigen Stul um die dreii Bein

vm, nim drei nett Rosnegel vnd schlag einen nach dem ander

oben in den Stul vnd leg den Stul zn underoben vnder

einen Bank vnd binde die Schnur darum, i n o d u s n g

An V 5 Pm vnd g Vnser u u 1 gl a u u/
à. Sprich 3 Mal also:

Ihr fier obersten Düften
ich gebe eüch den Dieben

in eüern Gemalt;

bringet mir den salben bald,

so wird im würden geholfen bald.

Im fsi- Amen.

6. Sprich: Dieb oder Diebin ich leg es hinein dir auf

dein grechtes Herz, daß dich ein Zittern ankommt als wie

Jndaß, welcher die 30 Silberlig zuruk gebracht hat. f-f-f-

II. Die Metzi zu nemen.

7. Oo Mensch, ich sich dich am Oben oder Morgen
mollest meien, du haft ein kraumbs Isen, ein Stähling, dn

' ein unleserliches Zeichen.
^ Im Namen Gottes des Vaters, Sohns und Geistes, Amen.

Verricht 5 Paternoster und 3 Unser Vater und 1 Glauben.
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roeçift ef mit einem Seifetftein, id) nimme bir ben S3e£ei,

roe&e in font £orif namen, eS fol bir ntmtner tyauen, id)

nemtne bir bie S3eÇe in allen Seüffettf Stamen. S3an beu

in weilt bagatt, tyetf in in allen Seüffelf Stamen fürt fatyren.

III. §ittjerer §riju)j.
8. S3ann ben fd)iefen weift. 3ttem ein1 ein §irnni=

fa)a(en Don einem Sobenfopff onb mactyf fei gu Buttfer onb

bun alle 2

9. Gin gewüße Sttnft gum Sctyiefen.

2uq roanf 3 Sag um Safüc ift, fo güf bie Sugfeu in ber

Stadjt groüfctyen 11 onb 12; in ber Stacht güße 3 SJlatt. S3aut

bu fetyießen roift, fo fpriety attSo : 3cty fetyießen bicty onb treffen

bia) fo geroüf baf ©ott ber Himndifctyer ben SttÇifetyr bem

Slbgrunb ber Höllen geftoßen tyat; Dnb attfo geroüß Dnb attfo

roar fotl fee) in Siage( in t ®[ott] f b[er] t Sfater] f
©[ott] t b[er] t S[otyn] t ©[oft] t ty[eiliger] t @[eift] f
Sl[men] f 1767.

10. Sin bem alten füllen fjritig uactytS groüfctyen ben

11 unb 12 Utyren gegoßen unb butt fie gunberoben ina

Stotyre unb fpricty, roan bu fctyieffen roi(t, 3 SJiotyf: Soty

geroüß fctyieffen ia) in bie SJteitte beß SiagefS, fo geroüß baß

©oft ber Hm' ben Suciffer auß bem ^»inxntett geftoßen hat.

11. ©tef Suge! am Sarfritig for ©, gun erften SJtotyt

gief 3, gum anbren SJtotyt gief 5, gum britten SJtotyl gief 9 ;

mit ben felben Sugef tyaftu beinen gemäßen Sdnuj.

1 sic! ftatt „nim".
s bag Übrige fetylt.
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wegist es mit einem Keiselstein, ich nimme dir den Wetzei,

wetze in sant Loris namen, es sol dir nimmer hauen, ich

nemme dir die Wetze in allen Deüffells Namen. Wan den

in weilt bagan, heis in in allen Dellffcls Namen furt fahren.

III. Sicherer Schuß.

8. Wann den schiefen weilt, Jttem ein' ein Hirnni-
schalen von einem Dodenkopsf vnd machs sei zu Bullser vnd

dun alle ^

9, Ein gewüße Kunst zum Schiefen,

Lug wans 3 Tag um Schütz ist, so güs die Kuglen in der

Nacht zwüschcn 11 vnd 12; in der Nacht güße 3 Mall. Want
du schießen wilt, so sprich allso: Ich schießen dich vnd triffen
dich so gewüs das Gott der Himmlischer den Lutzifehr dem

Abgrund der Höllen gestoßen hat; vud allso gewüß vnd allso

war soll sey in Nagel in -j- GsottZ -f dfer) s Vfaterf -s-

Gfotts -i dsers 5 Ssohn) -f Gsottf -i hseiligerZ f Gseists f
Asmen^ i- 1767.

19. An dem alten stillen Fritig nachts zwüschen den

II und 12 Uhren gegoßen und dun sie zunderoben ins

Rohre und sprich, wan du schieffen wilt, 3 Mohl: Soh
gewüß schiessen ich in die Meitte deß Nagels, so gewüß daß

Gott der Herr den Lucisfer auß dem Himmell gestoßen hat.

1l. Gies Kugel am Karfritig for T, zun ersten Mohl
gies 3, zum andren Mohl gies 5, zum dritten Mohl gies 9 ;

mit den selben Kugel hastu deinen gemäßen Schutz,

'sie! statt „nim".
* das Übrige fehlt.
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12. 3d) bitten ©ott minen tyimtifd)en gatterr burety baS

roore S3ortS roilen, baS ba ift gefproetyen: roaS ttyr micty

bittet burety 3efum Sriftum t baS föft ityr geroärt roärben.

Slmen. SifeS S3ort (pria) fliftg 3 SJtatyf, ety bu auff bie

3agt getyift, »nb tyemaa), roan bu baS ©roilb fttytft, nod)

ein matyf.

IV. gtttjufj; gegen $erleijung.
13. 3d) roif tyeüt aufffton in ©oteS Srit unb roi( gott,

ba ®ot fölbften etnbrat, ba err Himet unb Grben anfad)

Her[r] bie groen Stud famt allem, roaf baruff unb bar inen

ift, baS ift beiti; ia) (ofe bir mein Seib unb Seti rootyl an»

befotylen fein, baf mid) tyeüt fein ©eift nod) SJienfcty nocty

anbere Sreatur nicht befctyäbigen nocty beleibige. 3tyn Stamen

©. S. ©f. ©. Stuten.

14. 3efuS fon Stogerei ein Sönig ber 3ubcn unb ber

ganzen S3ätt, bein brepfactyter Situf Her 3«fug Sriftug be»

hüte micty. ©ott, tyeittiger ©ot, tyeittiger unb ftarder ©ot,

tyeifliger unftärblictyer ©od erbarme bia) über mein Sib,

Seil, Gr unb ©ut. 3n Stammen ©. S. S. ty@eift. Slmen.

Saß matte ber breneinige ebig unb uttentfid) gütige unb

attmäetyttge ©ott, ber ©ott Slberatyamg, ber ©oft 3faa)g,
berr ©oft 3acobg, ber heutige in 3ferae(g, äußert welctyem

fein ©oft ift. 3btm Stammen @. S. Sg. ty@eiftg. Slmmeu.

Slmmen. Slmmen.

15. Stun beffityle ia) mid) St. Si. tyeütt unb imerr in
bie Srafft ©otteS unb in bag äßortty, ba ©ot ein SJtenfa)

worben, unb in bie ty. Sreçfaftigfeit f. 3d) beffiflen micty

tyeütt unb imerr in bie überwattenbe S3unben 3efu Srifti
unb in ben ©ewaft ber ty. Srenfaltigfeit unb in bie S3äg

— 104 —

12. Ich bitten Gott minen himlischen Fatterr durch dos

wore Worts milen, dos da ist gesprochen: was ihr mich

bittet durch Jesum Kristum f das sölt ihr gewärt würden.

Amen. Dises Wort sprich flistg 3 Mahl, eh du auff die

Jagt gehist, vnd hernach, wan du das Gwild sihist, noch

ein mahl.

IV. Schutz gegen Verletzung.

13. Ich wil hellt auffston in Gotes Drit und wil gon,
da Got sölbsten eindrat, da crr Himel und Erden ansach,

Hersr) die zwey Stuck saint allem, was darusf und dar inen

ist, das ist dein: ich lose dir mein Leib und Sell wohl
anbefohlen sein, das mich hellt kein Geist noch Mensch noch

andere Kreatur nicht beschädigen noch beleidige. Ihn Namen

G. V. Ss. G. Amen.

14. Jesus fon Nazeret ein König der Juden und der

gantzen Wölt, dein dreyfachter Ditul Her Jesus Kristus
behüte mich. Gott, heilliger Got, heilliger und starcker Got,

heilliger nnstärblicher Gott erbarme dich über mein Lib,

Sell, Er und Gut. In Nammen G. V. S. Weist. Amen.

Daß walte der dreyeinige ebig und unentlich gütige und

allmächtige Gott, der Gott Aberahams, der Gott Jsachs,

derr Gott Jacobs, der heillige in Jseraels, äußert welchem

kein Gott ist. Jhnn Nammen G. V. Ss. HGeists. Aminen.

Ammen. Ammen.

15. Nun beffihle ich mich N. N. heütt und imerr in
die Krafft Gottes und in das Worth, da Got ein Mensch

worden, und in die h. Dreyfaltigkeit f. Ich beffillen mich

heütt und imerr in die überwallende Wunden Jesu Kristi
und in den Gewalt der h. Dreyfaltigkeit und in die Wäg
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ber fließenbcit Srätten beS SctyweißeS unb BlutS, foty ber

garte unb mtftrittye Seib 3efuS fergofen tyatt burety aüen

SJtenjctyen willen unb in bie grofe Srafft beS gefägnetett

Sebeg unb SotS t- Stun beffitten id) mid) St. tyeüt unb

inter in bie Srafft unb SJtarter 3efu Srifti, bie er getyabtty

tyat am Statue beg t unb in bie Stai, ba baf Speer inen

war in bem göttfietyen Harëeit- 3d) heffiten mia) tyeüt unb

imetbar in bag ©utt, ba gefctyictyt im §intet unb auff Grben.

3a) befityfen mia) tyeüt unb tnter in bie Heriigfeit unb Slar«

tyeit 3efu Srifti unb in ben Schirm ber ty. SJiaiftet beg

fyattevg, Song onb ty. ©eiffg, bie feien mein Sroft unb

Beiftanb für alle mitte ginbt. 3d) befctyweren aüer miner

3inben S3affen unb ©eroer, bie gefetymibet finb fit Srifti
©ebuit unb nod) gefetymibet roerben bif am jüngften Sag t-
Sag (ebenbige SBott DnferS Heren fei) mitt utityr, tyetffe mir,
fei tyinber mir, nähen mir; baf (ebenbig SBortty ©otteg tyelffe

mttyrr gu attent, baf mir, niineir Setten unb Seib Slug ift,
unb tyefffe mir überwinbenn atte meine Stnb, fie feigen, woty

fie wotten, baf fie mir nüt fctyaben mögen an Sett, Seib,

Gtyr unb ©utt. 3d) Si. befctyweren aüet S3affett otyne baf

mein, baf fet) auff meinem Seib, Sleifa) unb Blut fo leib

fetyen, alf alf ber blutige Sctyweiß SJtaria war, ber fon

Srifti Seib ffof, ben eer fctywiçet am Öttberg for grofer Slngft

unb Siot um onferen Sünbett willen, baf feinerfei) S3affen

micty weber tyauen noa) ftäetyen nocty fetyießen mag, baf tyefffe

mir tyeütt »nb inter ber fatter, Sonn onb ty. ©eift, amen.

3efug onfer fyex fott fon mityr nemmen aller miner ginbeit

fctywötyre S3ortty unb gewöre mir gu allem ©utten. 3d)-

befehlen micty tyeüt Dnb inter in bie fiben S3ortty, bie Sriftug
fefber gefproctyeu an bem Stamme beg t; baS erfte: gatter,
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der fließenden Tranen des Schweißes und Bluts, soh der

zarte und miltriche Leib Jesus fergosen hatt durch allen

Menschen willen und in die grose Krafft des gesagneten

Lebes und Dots f. Nun beffillen ich mich N. hellt und

imer in die Krafft und Marter Jesu Kristi, die er gehabth

hat am Stame des f und in die Stai, da das Speer inen

war in dem göttlichen Härtzen, Ich beffilen mich hellt und

imerdar in das Gutt, da geschicht im Himel und auff Erden.

Ich befihlen mich hellt nnd imer in die Heiligkeit und Klarheit

Jesu Kristi und in den Schirm der h. Maistet des

Fatters, Sons vnd h. Geists, die seien mein Trost und

Beistand für alle mine Findt, Ich beschweren aller miner

Finden Waffen und Gewer, die geschimdet sind sit Kristi
Geburt und noch geschmidet werden bis am jüngsten Dag i.
Das lebendige Wort vnsers Heren sey mitt mihr, helfse mir,
sei hinder mir, näben mir; das lebendig Worth Gottes helfse

mihrr zu allem, das mir, minerr Sellen und Leib Nutz ist,

und helffe mir überwinden« alle meine Find, sie feigen, woh

sie wollen, das sie mir nüt schaden mögen an Sell, Leib,

Ehr und Gutt. Ich N, beschweren allée Waffen ohne das

mein, das sey auff meinem Leib, Fleisch und Blnt so leid

seyen, als als der blutige Schweiß Maria war, der fon

Kristi Leib flos, den eer schwitzet am Öllberg for groser Angst

und Not um vnseren Sünden willen, das keinerlei) Waffen

mich weder hauen noch stächen noch schießen mag, das helffe

mir heütt vnd imer der Fatter, Sonn vnd h, Geist, amen.

Jesus onser Her soll fon mihr nemmcn aller miner Finden

schmöhre Worth und gemöre mir zu allem Gutten. Ich
befehlen mich hettt vnd imer in die siben Worth, die Kristus
selber gesprochen an dem Stamme des -j-; das erste: Fatter,
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¦fergib itynen, ban ban fie wüßen nitty, wag fte bun; bag

anber: tyeut wirftu bet) mir im Sarabig fein; bag 3te: S3ib,

fitye baf ift bein Son, 3»tyaneg baf ift beine SJiutter;

baf 4.: mia) bürftet; baf fünfft: mein ©oft, mein ©ott wie

tyaftu mia) oerlafen; baf fäctyfte: eg ift atteg fotyfbrod)t; bag 7.:

Satter in bine Hanb beffityfe id) mein ©eift. 3d) bfityl

mid) tyeüt unb inter in ben friben onferf Herrenn 3efu

Srifti, ber fen mein Slnfang unb mein Sluffgang. O Sönig
ber Gern, fonte mit binent friben unb fägne mid) unb all
mein ©utt. 3d) befctyweren atte SBaffen, bie fitty Srifti ©e»

burtty gefetymibet finb unb gefetyntibetty werben biß am jung»

ften Sag. 3d) befctyweren Stactyet onb Gißen unb alle

Sctywärttyffingen beb beni Sctyöbffer aller Singen otyne bag

mine; eg fen ban, baß eg mit ©ewaft fomme auf meiner

Hanb in ein anbere, fo muß eg aud) in bifent Segen fein.

Stutyn bitten ia) ©od ben Slttuiäctytigcu, baf id) fo motyl ge»

fäguetty fei) afg bie Sfunb, ba Sriftug gebotyren watyr, ba

¦er bag menfetyliety ®efd)fäd)t erlöft, ba er oonn beut £obt

aufferftttnb. Slmen.

16. Spricty morgenS alfoty: §eütt gehe ia) auß in Stamen

3efu Srifti, ©ott ber gatte» in mir, ©Ott ber Son for
unb tyinber ntityr, ©od ber ty. ©eift ift nähen mir unb oben

mityr; wötyr fteider ift bau bie biet) göttlictyen Serfonen, ber

fonte unb griffe micty an; wer aber nit fterrfer ift alf bie

brety Serfonen, ber fotte micty weber fetyiefen tyauen nocty

ftäctyen, fangen obr angriffen fönen weber an Seib nod) an

Seil, fie feien fictytbar. Sargu tyelffe mityr ©od ber gatter,
Sotyn nnb ty. ©eift. Slmmen. — Säfte, ma^ bia) ©Ott

•etyrmantty.
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fergib ihnen, dan dan sie müßen nith, was sie dun; das

ander: heut wirstu bey mir im Baradis sein; das 3te.> Wib,
sihe das ist dein Son, Johanes das ist deine Mutter;
das 4.: mich dürstet; das fünfft: mein Gott, mein Gott wie

hastu mich verlasen; das sächsle: es ist alles fohlbrocht; das 7,:

Batter in dine Händ beffihle ich mein Geist, Ich bfihl
mich hellt und inier in den Friden vnsers Herrenn Jesu

Kristi, der sey mein Anfang und mein Auffgang. O König
der Eern, kome mit dineni Friden und sägne mich und all
mein Gutt, Ich beschweren alle Waffen, die sith Kristi Ge-

burth geschmidet sind und geschmideth werden biß am jüngsten

Dag. Ich beschweren Stachel vnd Eißen und alle

Schwärthklingen bey dem Schöbfser aller Dingen ohne das

mine; es sey da», daß es mit Gewalt komme aus meiner

Hand in ein andere, so muß es auch in disem Segen sein.

Nuhn bitten ich Gott den Allmächtigen, das ich so wohl ge-

sägneth sey als die Stund, da Kristus gebohren wahr, da

« das menschlich Geschlächt erlöst, da er vonn dem Todt

aufserstund. Amen.

l6. Sprich morgens alsoh: Heütt gehe ich auß in Namen

Jesu Kristi, Gott der Fatter in mir, Gott der Son for
und hinder mihr, Gott der h. Geist ist näben mir und oben

mihr; Wöhr stercker ist dan die drey göttlichen Bersonen, der

kome und griffe mich an; wer aber nit stercker ist als die

drey Bersonen, der solle mich weder schiefen hauen noch

stächen, fangen odr angriffen könen weder an Leib noch an

Sell, sie seien sichtbar. Darzu helffe mihr Gott der Fatter,

Sohn und h. Geist, Ammen. — Bätte, maß dich Gott

ehrmanth.
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V. $lutbe|teuuitg unì» $euerbefprertjuug.

17. Slutbeftelung. 3d) begätyri, baß bie S3itnben nictyt

gejd)wefli nod) gefctyroeri, fo wenig baß bie SJtuter SJtaria

ein anbre Sotyn gebätyre ober begätyri. — Sllf ban bie brei

työctyften Siatymen fotten gefproctyen werben, baßjänigi foil aber

mitt guter Slnbactyt onb gleiß brei SJtatyf noa) einanber ge»

fproctyen werben.

18. Gin g[euer] a[ug] g[u] t[öfa)en] w[enn] e[g] b[rennt].
Saufe breimal untg geuer tyerutit unb fpria): geuer bu tyeiße

glame, bir gebeut 3efuS GtyriftuS ber werte SJiann, bu

fottft ftitte ftetyn unb nictyt weiter getyn; im Stamen ©otteS

beS BateS im Stamen ©otteS ©otynS, int Stamen ©otteg

beg heiligen ©eifteS. Shnen. SltteS breimal wibertyolen.

VI. (Broecf nictyt etfictytticty.)

19. GtytiftuS fahrt überS Sanb, ein golbnen glua)1

führt er in fetner Qanb. Gr adtyect brü Seg2 ftürerfen,3

ber erfte ift rot, ber groeite fctyroatg, ber 3. roeiS. Bater im

Himef oergib itynen ityre SpeiS. ttt Sittemal in 12 Stun»
ben gemactyt gang an ber Suren.

* *

Slftere Seute tyaben mir oietfacty Don ber Slnroenbung

fotctyer Befegnungen unb Befpredtyungen ergätyft, namentlid)
roie bie frütyer fetyr tyäufigen 2Befpennefter in ben SÌdem

„gebannt" roorben feien, baß bie S3efpen SJtenfd) unb Siety

beim Sflügen nictyt anfielen, rote aber eingiger glua) ber

1 Sftug.
2 Sage?
s eine anbere Seeart ift nictyt tootyl möglicty.
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V. Mutbestellung und Leueroesvrechung.

17. Blutbestelung. Ich begähri, daß die Wunden nicht

geschwelli noch geschmeri, so wenig daß die Muter Maria
ein andre Sohn gebühre oder begähri, — Als dan die drei

höchsten Nahmen sollen gesprochen werden, daßjänigi soll aber

mitt guter Andacht vnd Fleiß drei Mahl noch einander

gesprochen werden.

18. Ein Fseuerl «süss, zsu) lsöschen) wsennf ess) bfrennt),

Laufe dreimal ums Feuer herum und sprich: Feuer du heiße

Flame, dir gebeut Jesus Christus der werte Mann, du

sollst stille stehn und nicht weiter gehn; im Namen Gottes

des Bates im Namen Gottes Sohns, in, Namen Gottes

des heiligen Geistes. Amen, Alles dreimal widerholen.

VI. (Zweck nicht ersichtlich.)

19. Christus fahrt übers Land, ein goldnen Fluch'

führt er in seiner Hand, Er achert drü Deg^ stürerlen/
der erste ist rot, der zweite schwarz, der 3, weis, Vater im

Himel vergib ihnen ihre Speis, s-f-f Allemal in 12 Stunden

gemacht ganz an der Türen.

Altere Leute haben mir vielfach von der Anwendung
solcher Besegnungen und Besprechungen erzählt, namentlich
wie die früher sehr häufigen Wespennester in den Äckern

„gebannt" morden seien, daß die Wespen Mensch und Vieh
beim Pflügen nicht anfielen, wie aber einziger Fluch der

' Pflug.
» Tage
° eine andere Lesart ist nicht wohl möglich.
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adernben Serfonen ben Bann tyob unb ben gangen S3efpen»

fctyroartu bem Sctyulbigen auf ben HfllS gog; ferner roie ein

tief in ben ginger gebrungener Sorn „tyerauSgebfafen" rourbe,

roie man Branbrouuben befprad), baß fie nictyt eiterten u. f. ro.

Slucty »on fog. fömpattyetifctyen Suren, bie in »erroanbten

Slnfctyauungen rourgeln, rourbe mir »iel ergätylt, g. B. roie

S3argen entfernt roerben, inbem man eine Schnur fo oft

»erfnotet, afS SBargen »ortyanben finb, unb fie auf bie Straße

wirft, wer bie Snoten (oft, befommt bie SSargen; mie bie

Sräfje bura) llmbinben einer Sctynur um einen Baum in

benfelben gebannt wirb unb auf benjenigen ftcty überträgt,
ber bie Sctynur (oft, bis er fie mieber in gleictyer S3eife in
ben Baum bannt; wie bag Gigentum gefctyügt wirb, inbem

ber Sieb ftuftnweife fia) fteigemben Sranftyeiten oerfätlt, weil

man nactyfg 12 Utyr unter begügltctyen Serwünfetyungen brei

Stägel in einen Baum fctylug, u. f. w. 3n biefer Siictytung

bietet S3. SJtanntyarbt, S3alb» unb gelbftttte, Bb. I., Bertin
1875, intereffante Slugfütyrungen.

Dr. iur. jOnlther jRtn.
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ackernden Personen den Bann hob und den ganzen Wespen-

schwärm dem Schuldigen auf den Hals zog; ferner wie ein

tief in den Finger gedrungener Dorn „herausgeblasen" wurde,

wie man Brandwunden besprach, daß sie nicht eiterten u. s, m.

Auch von sog. sympathetischen Kuren, die in verwandten

Anschauungen wurzeln, wurde mir viel erzählt, z. B. wie

Warzen entfernt werden, indem man eine Schnur so oft

verknotet, als Warzen vorhanden sind, und sie auf die Straße

wirft, wer die Knoten löst, bekommt die Warzen; wie die

Krätze durch Umbinden einer Schnur um einen Baum in

denselben gebannt wird und auf denjenigen sich überträgt,
der die Schnur löst, bis er sie wieder in gleicher Weise in
den Baum bannt; wie das Eigentum geschützt wird, indem

der Dieb stufenweise sich steigernden Krankheiten verfällt, weil

man nachts 12 Uhr unter bezüglichen Verwünschungen drei

Nägel in einen Baum schlug, u, s. w. In dieser Richtung
bietet W. Mannhardt, Wald- und Feldkulte, Bd. I., Berlin
1875, interessante Ausführungen.

Dr. iur. Walther Merz
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